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Bankability 
Hintergrund und aktuelle Studie  

1. Studie 2010 
§  Auswirkungen der Finanzkrise 
-  Begrenzung der Finanzierungslaufzeiten 

und Projektvolumina 
-  spezifische Risiken stärker im Fokus, z.B. 

Länderrisiko 
-  neu: Liquiditätskosten als Bestandteil der 

Bankmarge 
§  Intensivere qualitative Prüfungen  
-  Banken müssen stärker risikoorientiertes 

„Cherry Picking“ betreiben 
 
§  Untersuchung der Präferenzen in der 

Kreditfinanzierung: Befragung von 43 
deutschen Finanzierungsexperten 

§  Ergebnis: Marke wichtiger als 
Finanzkennzahlen (hier: DSCR, EK-Quote) 

2. Studie 2011  
§  Kriterien und „Trade-Offs“ bei Finanzie-

rungsentscheidungen (FK u. EK) für 
Photovoltaik-Kraftwerke 

§  Spezieller Fokus auf „Bankability“ und 
Rolle der Modulmarke  

§  Phase 1: Qualitative Interviewstudie mit 
Banken, Investoren, Projektentwicklern, 
Modulproduzenten, Dienstleistern 

§  Phase 2: Quantitative Studie mit 
webbasiertem Fragebogen mit Banken und 
Equity-Investoren 

§  Abschluss Mitte 2011 
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Bankability 
Sichtweisen verschiedener Projekt-Stakeholder 

Banken 

stabile 
Cashflows Schulden-

dienstfähigkeit 

rechtliche, 
technische, 
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Sicherheit 

Investoren 

Projekt-
entwickler 

Dienst-
leister 

„Bankability“ 
„Investability“ 

gesicherte 
Rendite 

Veräußerungs-
möglichkeiten Rendite-

erwartungen rechtliche, 
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. . .  
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Attraktivität für 
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Bankability 
Sichtweisen verschiedener Projekt-Stakeholder 

„Das Thema Bankability ist für mich eher 
Philosophie als Wissenschaft. Weil man es 
nicht packen kann. Es wird von sehr vielen 
Parteien sehr unterschiedlich bewertet.“ 

 
Head of  Supply Chain Management 

Großhandel / Projektentwicklung 

„… Bankability von Projekten? Ich denke, … der 
Bankkaufmann fühlt sich dann wohl, wenn er 
weiß, womit habe ich es genau zu tun.“  

 
Abteilungsdirektor Erneuerbare Energien 

Großbank 

Bankability bedeutet Renditesicherheit. 
Maßnahmen, die ex ante auf die Sicherung der 
Rendite eines Projektes abzielen, tragen zu 
dessen Bankability bei. 

 
Geschäftsfeldleiter Regenerative Energien 

Dienstleistung / Zertifizierung 

„Bankability bedeutet, dass die Bank 
weitestgehend davon überzeugt ist, dass die 
Cashflows so stabil sind, dass die Darlehen 
zurückgeführt werden können.“ 

 
Credit Risk Manager, Structured Finance, Energy  

Großbank 

„Letztendlich geht es darum: Ist der Cashflow sicher oder nicht? Ein sicherer Cashflow bedeutet 
sicher in rechtlicher Hinsicht, sicher in technischer Hinsicht und sicher in wirtschaftlicher 
Hinsicht.“ 

 
Head of Competence Center Renewable Energies 

Großbank 
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Bankability 
Versuch einer Definition 

Bankability bedeutet Vertrauen …  … seitens der Finanzierer und Investoren in die 
 Schuldendienstfähigkeit und Renditesicherheit eines als 
 Projekt finanzierten Vorhabens. Dieses Vertrauen bedingt
 (mindestens) über die Finanzierungsdauer 
 prognostizierbare und stabile Cashflows. 

 
Bankability ist mehrdimensional …  … da sie einerseits auf rechtlichen, technischen und 

 ökonomischen Projekteigenschaften basiert und sich
 andererseits auf verschiedene Projektdimensionen 
 beziehen kann:  
 - technische Komponenten, 
 - Komponentenhersteller,  
 - Projektentwickler (bzw. Systemintegratoren) sowie  
 - das Projekt als Ganzes. 

 
 
Bankability entwickelt sich …  … von der „Philosophie“ zum „aktiven Management“. 
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Bankability 
Mehrdimensionalität der Projekt-Bankability 
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Garantie 
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Tech-
nologie 

Tests und Zertifizierungen è Abneh-
mer, Finanzierer, Investoren verlangen oft 

mehr als den Minimum-Standard, 
Hersteller testen härter 

Track Record und Yield Per-
formance è kristalline Module 
2-2,5 MW über 18-24 Monate; 

Dünnschicht: 5 MW über 24 Mo-
nate, valide Belege zwingend 

Garantien des Herstellers bzw. 
„Inverkehrsbringers“ è 2-5 Jahre 
üblich, Verlängerung möglich auf 10 
oder 20 Jahre  

Bewertung der Modul- bzw. 
Zelltechnologie è Zukunfts- 
sicherheit, technische und rechtliche bzw. 
regulatorische Aspekte (z.B. CdTe) 

Modul-Bankability 
Anforderungen an bankfähige Module 

Track 
Record 

Perfor-
mance 

Zerti- 
fizierung 

Langfristige Leistungsfähig-
keit (20+ Jahre) è Anlagen-
performance, Projekt-Cashflow, 
„bankable“ bedeutet hier 
langlebig und verlässlich 
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Modul- 
Hersteller 

1. Allgemeines Unternehmensprofil 
 
u.a. Rechtsform, Niederlassungen, Organisationsstruktur, 
Managementstruktur, Fokus auf Solar-Division, 
Finanzkennzahlen (Bilanz, GuV), Rückstellungen, 
Eigentümerstruktur, Investoren, Financiers, Meta-Analysen … 
 
 
è  Fähigkeit, langfristig für 
Produkte einzustehen 

2. Produktions- u. Produkttechnologie 
 
u.a. Linienpark (Hersteller, Maintenance), Key Supplier, 
Wertschöpfungstiefe, Kostenreduktionspotenzial, 
Produktinformationen über gängige Datenblätter hinaus, 
Zertifizierungen, USP: „Why are you different?“ … 
 
 

    è Fähigkeit, sich langfristig als 
    Hersteller zu positionieren 

3. Betriebs- u. 
    Produktqualität 
 
u.a. Produktionswachstum u. -effizienz, operative Plan-
umsetzung, Produktionskapazitäten, Auslastung entlang 
Wertschöpfungskette, Produktionsvolumen, Volumen 
installierter Module, Performance installierter Module … 
 
è  Fähigkeit, langfristig effizienter größere Mengen an 
„high performance“ Modulen zu liefern 
 

    4. Vertrieb u. Service 
 
 
 
u.a. Reklamationsrate und -prozess, Vertriebsstruktur und 
Distributionskanäle, Produktgarantien und -versicherungen, 
Garantiekonditionen … 
 
è Fähigkeit, langfristig Kundenbedürfnisse und 
Produktprobleme zu managen 
 

Hersteller-Bankability 
Anforderungen an Modulproduzenten 
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ü  Überzeugender Track Record (Projektportfolio) 
ü  Größe (z.B. gemessen am Umsatz) 

ü  Finanzielle Solidität (Bilanz, GuV) 

ü  Positionierung auf Wertschöpfungskette (Up-, Downstream) 

ü  Exklusive Partnerschaften mit Modulherstellern 

ü  Erfahrungen mit finanzierender Bank und Investoren 

ü  Produkthaftung und Gewährleistung für Module 

ü  Performance-Ratio-Garantien für PV-Kraftwerke 

ü  . . .  

Projektierer-Bankability 
Anforderungen an Projektentwickler / Integratoren 
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Projekt-Bankability 
Bankseitige Prüfung der Projektfinanzierung 

Stufe 1: qualitative 
Risikoprüfung 
•  Rechts- u. Regulierungsumfeld 
•  Bekanntheit der Technik 
•  Chance-/Risiko-Zuweisung 
•  -> Ergebnis: Ja-Nein-Entscheid 

Stufe 2: quantitative 
Risikoprüfung 
•  Cashflow-Modell 
•  Belastbarkeit des Cashflow-

Modells 
•  -> Ergebnis: Bankability 

Stufe 3: Ausfallrisiko 
und Rating 
•  Aufnahme der qualitativen 

Risikofaktoren aus Stufe 1 
•  Monte Carlo Simulation der 

quantitativen Risikofaktoren 
aus Stufe 2 

•  -> Ergebnis: Ausfallrisiko 
und Rating 

Stufe 4: Finanzstruktur 
•  Aufnahme des Ratings aus 

Stufe 3 (Ausfallrisiko) 
•  Finanzierungstranchen und 

Margen 
•  -> Ergebnis: Kreditkonditionen 

Kreditkonditionen 
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Bankability-Management 
Möglichkeiten des aktiven Managements 

Rohstoffe 
(Silizium 

etc.) 
Zellen-

Herstellung 
Modul-

Produktion Großhandel 
Projektent-
wicklung / 
Integration 

Konstruktion O+M 

Modul-Bankability Projekt-Bankability 

Upstream-Wertschöpfungskette è Fokus: Modul Downstream-Wertschöpfungskette è Fokus: Projekt 

Modulproduzenten 
ü  Zertifizierungen (z.B. TÜV, IEC) 
ü  Herstellertests über Standard (z.B. 2000 h Damp-Heat) 
ü  Freiwillige Branchentests (z.B. Öko-Test, PV+ Test) 
ü  Beteiligung an der Entwicklung von Testkonzepten 
ü  Stetiger Fokus auf Track Record durch Ertragsdaten 
ü Mischung etablierter und neuer Module in Projekten 
ü Marktlagen (Engpass Modulmarkt) zur Platzierung nutzen 
ü  Bankenroadshows für Hersteller und Module 
ü  Hersteller müssen finanzielle Solidität managen 
ü  Kontinuierliche Effektivitäts- und Effizienzsteigerung 
ü  Einstieg in die Entwicklung eines Track Records: 

Treuhandkonto, selbst finanzierte Projekte, günstige 
Kredit-Refinanzierung (z.B. über CDB), Projektrückkauf 

ü … 

Projektvertrieb 
ü  Entwicklung von Finanzierer- und 

Investorenbeziehungen 
ü  Stetiger Fokus auf Track Record durch Projektportfolio 
ü  Exklusivpartnerschaften mit hochstehenden 

Herstellermarken 
ü OEM-Strategien zur Platzierung von 3rd Tier 

Produzenten 
ü Marktlagen (hohe Projektnachfrage) zur Platzierung 

nutzen 
ü  Bottom-Up: Etablierung beginnt im Residential-Bereich 
ü … 
 

Projektierer-Bankability Hersteller-Bankability 

A
kt

iv
es

 B
an

ka
bi

lit
y 

M
an

ag
em

en
t 



11. März 2011 
Folie 17 

K
om

pl
ex

itä
t d

er
 B

an
ka

bi
lit

y 

Zeit 
Finanzkrise Heute 

„No limits“ 

„Get financed“ 
(Banken indiziert) 

„Differentiate“ 
(Hersteller indiziert) 

Bankability-Management 
Normstrategien Modulhersteller 

Tier 1 

Tier 3      Tier 2 

Strategie:  Kundenorientierung 
Fokus:  Marktkommunikation 
Resultat:  Differenzierung 

Strategie:  Marktanteil 
Fokus:  Kapazität 
Resultat:  Kostenstruktur/ 

 Innovation 
B

an
ka

bi
lit

y 

Kapazität 
Strategie:  Gewinn 
Fokus:  Bankability 
Resultat:  Marke 
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